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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feittage um 4% Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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0 Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht⸗ 

Dem Hauptmann Stein v. Kamienski den Rothen Adlerorden vier- 
ter Klaſſe, dem Kreisgerichtsboten u. Exekutor Bernhardt zu Breslau 
das Allg. Ehrenzeichen und dem Großſchäfer Friedrich Wilhelm 
Schindler zu Rudolſtadt die Rettungs⸗Medaille am Bande zu ver⸗ 
leihen; den Geh. Regierungsrath Crüger in Merſeburg zum Ober⸗ 
a und Reg.⸗-Abtheil.-Dirigenten, ſowie den Reg.-Rath Grano 
in Erfurt zum Ober⸗Reg. Rath und Abtheil.⸗Dirigenten zu ernennen; 
dem Geh. Caleulator u. Kaſſen-Control. beim Miniſterium für Handel, 
Gewerbe u. öffentl. Arb., Scholtze, u. den Geh. Calculator bei demſelben 
Miniſterium, Curdes, ſo wie den Geh. exped. Sekretairen u. Calkulatoren 
im Kriegsminiſterium Dingler u. Strohmeyer, den Intendant.⸗Sekre⸗ 
tairen Kornmeſſer vom 1. Armee Corps, Koch vom Garde-Corps und 
Schmies vom 7. Armee Corps, dem Kriegszahlmeiſter und Oberbuch⸗ 
halter Woywod und dem Buchhalter Caspari bei der Generalmili— 
tairkaſſe, den Proviantmeiſtern Nemitz in Münſter u. Maseus in 
Breslau und dem Ober Lazarethinſpekt. Frömmert in Poſen den Cha⸗ 
rakter als Rechnungsrath, den Geh. Regiſtratoren vom Kriegsminiſterium 
Görlitzer u. Laden den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
Magdeburg, Donnerſtag, 9. Dezember, Mittags. Bei 
der hier ſo eben ſtattgehabten Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe 
iſt der Rittmeiſter Hermann, liberal neuminiſteriell, mit 302 
gegen 29 Stimmen, welche dem Generallieutenant v. Schlegell 
zufielen, gewählt worden. Derſelbe hat die Wahl angenommen. 
Wien, Domnerftag, 9. Dezember, Abends. Ueber Trieſt 
hier eingetroffene Nachrichten melden aus Konſtantinopel vom 
4. d., daß der öſterreichiſche Internuntius Freiherr von Pro- 
keſch daſelbſt eingetroffen ſei. Das „Journal de Conſtantinople“ 
erklärt die vom „Nord“ veröffentlichten Protokolle über die Kon⸗ 
ferenzen in Betreff Montenegros für erfunden. 
N Paris, Donnerſtag, 9. Dezember. Der heutige „Moni: 
teur“ veröffentlicht einen zwiſchen Frankreich und dem Großher— 
zogthum Weimar abgeſchloſſenen Auslieferungsvertrag. 
— b. 0 . i — — — 


Berlin, 8. December. Als deſignirten Präſidenten für 
die Regierung in Oppeln nennt die „N. Pr. Ztg.“ den Geh. 
Ober-Finanz- und vortragenden Rath im Handels-Miniſterium 
von Viebahn. 

— Die miniſterielle „Preußiſche Zeitung“ enthält in ihrem 
heutigen Leitartikel eine Würdigung der Wahl-Artikel der Kreuz— 
zeitung, welche wir nachſtehend unverkürzt mittheilen: 

— Der Wirkl. Geh. Ober-Reg.⸗Rath von der Reck iſt 
zum Mitgliede des Gerichtshofes zur Eutſcheidung der Competenz- 
Eonfliete ernannt worden. 

Die „Neue Preußiſche Zeitung“ hat ſich der Aufgabe unter— 
zogen, in einer Reihe von Aufſätzen den Ausfall und die Bedeu— 
tung der Wahlen zu erörtern. Es dürfte nicht leicht Jemand be— 
haupten, daß dieſe Beſprechung in irgend einer Beziehung zur Auf— 
klärung der öffentlichen Meinung über die hier in Betracht kom⸗ 
menden Verhältniſſe beigetragen habe. Zunächſt deshalb nicht, 
weil die Aufjäge ſelbſt bei anfmerkſamſter Leſung einen klaren, 
folgerechten Gedanken Zuſammenhang vermiſſen laſſen und in 
Wahrheit eher der Myſtik, als der Aufklärung auf dem politiſchen 
Gebiete zu dienen geeignet find. Vor Allem aber bedurfte es zur 
Erreichung des ſcheinbar vorgeſteckten Zieles ſchon deshalb nicht 
fo wertreicher Wendungen, weil das Ergebniß, wie die Bedeu: 
tung der Wahlen vor jedem unbefangenen Blick offen zu Tage 
lag: es war eine freie und gerade deshalb fo beweiskräftige Kund⸗ 
gebung der preußiſchen Nation, welche in freudiger Begeiſterung 
für das Königthum und im vollen Vertrauen zu den Räthen der 
Krone der patriotiſchen Stimmung Ausdruck verleihen wollte, daß 


ſie die Intereſſen des Thrones und die Intereſſen des Landes 


nicht in einer gegenſätzlichen Spannung auffaſſe, und daß fie be- 
reit ſei, durch ihre Vertreter die gemeinſame Befeſtigung der 
monarchiſchen Autorität und des Verfaſſungsrechtes zu fördern. 


Ruſſiſche Aufklärungen. 
Katharina II. 
i (Fortſetzung.) 8 

Hören wir weiter, was wir durch ihre Hand über den Herrn 
Gemahl erfahren: „Vierzehn Tage nach unſerer Hochzeit vertraute 
mir der Großfürſt an, daß er ſich in Mademoiſelle Carr, Ehren- 
fräulein Ihrer Kaiſerlichen Majeſtät, verliebt habe, die inzwiſchen 
an den Fürſten Galitzin, Stallmeiſter der Kaiſerin, verheirathet 
worden war. Seinen Kammerherren ſagte er fo laut, daß ich es 
hören mußte, es ſei doch gar kein Vergleich zwiſchen mir und jener 
Dame. ... In der That, ich mußte mir nun wohl geſtehen, daß 
ich mit dieſem Manne nicht anders als ſehr unglücklich werden 
könne, wenn ich mich fernerhin zärtlichen Gefühlen für ihn, die 
er ſo ſchlecht erwiedere, überließe, und daß ich, ohne Nutzen für 
irgend wen, vor Eiferſucht ſterben würde. Ich verſuchte es daher 
über meine Selbſtliebe zu gewinnen, daß ich auf einen Mann, 
der mich nicht liebte, nicht mehr eiferſüchtig würde; aber um nicht 
mehr eiferſüchtig zu werden, gab es kein anderes Mittel, als ihn 
nicht mehr zu lieben. Hätte er geliebt ſein wollen, ſo wäre das 
nicht ſchwer geweſen; ich war von Natur geneigt und gewohnt, 
meine Pflichten zu erfüllen; aber dazu hätte es eines Mannes 
mit geſundem Menſchenverſtand bedurft, — und dieſen hatte er 
nicht.“ Soldatenpuppen und Hunde waren ſeine fortwährende 
eſchäfugung, ſeine Diener waren feine Vertraute. Wir überge— 
en hier die vielen Beiſpiele feiner Flachheit, feiner Gemüths— 


„ er 


Dies iſt unbeſtreitbar der Geſammt⸗Charakter, welcher ſich in den 
jüngſt vollzogenen Wahlen deutlich genug ausprägt, und wenn 
kleinere Bruchtheile des neuen Abgeordnetenhauſes eine zurück— 


haltende, mißtrauiſche oder gar feindliche Haltung gegen die Re— 


gierung annehmen ſollten, ſo würde das weniger den Geſammt⸗ 
Eindruck der nationalen Zuſtimmung trüben, als dem Beweiſe für 
die Freiheit der Wahlen von jedem gouvernementalen Drucke eine 
neue thatſächliche Unterſtützung geben. 

Weniger aber, als auf eine Erläuterung der Wahlen, ſcheint 
die „Neue Preußiſche Zeitung“ es auf allerlei kritiſche Bemer⸗ 
kungen über die angeblichen Meinungen und Abſichten der Mini⸗ 
ſter abgeſehen zu haben. Und hierbei wird es ziemlich einleud)- 
tend, wie aufrichtig das genannte Blatt es mit ſeiner oft wieder⸗ 
holten Zuſage meint, gegen die Räthe der Krone, als die Organe 
der monarchiſchen Autorität, keine ſyſtematiſche Opposition machen 
zu wollen. Auch die ſyſtematiſche Oppoſition, wenn fie eben nur 
wenigſtens loyal fein will, erwartet zunächſt die Akte der Regie— 
rung, ehe ſie die Waffen ihrer Polemik gegen dieſelbe richtet. 
Die „Neue Preußiſche Zeitung“ dagegen beginnt ihre Angriffe 
ſchon früher auf Grund unberechtigter Reminiſcenzen und willkür— 
licher Vermuthungen; ſie ſcheint bemüht, das monarchiſch geſinnte 
Land mit der Weiſſagung in Schrecken zu ſetzen, daß die gegen- 
wärtige Lage dahin führen müſſe, die Königliche Gewalt zu 
ſchwächen und den Kämpfen parlamentariſcher Parteien einen un— 
heilvollen Einfluß auf die Regierung zu geben, und daß die jetzi⸗ 
gen Räthe der Krone genöthigt feien, bewußt oder unbewußt, 
einem ſolchen Ausgang in die Hände zu arbeiten. Glücklicher⸗ 
weiſe bedarf es, um die finftern Nebel dieſer Weiſſagung zu zer— 
ſtreuen, nur eines Hinblicks auf den Urſprung der jetzt ſich voll⸗ 
ziehenden Entwickelung unſerer Zuſtände. Cie ſtammt aus dem 
freien und ſelbſtſtändigen Willen des Regenten und wurde in der 


vollſten Kraft monarchiſchen Bewußſtſeins beſchloſſen. So klar iſt 


dieſe Thatſache, daß ſelbſt das Organ der äußerſten Rechten kon⸗ 
ſtatiren muß, „die Bewegung ſei ohne äußere Veranlaſſung und 
ewe it, ohne Verletzung und Ueberſtürzung, und nicht von 
unten her in das Leben gerufen worden.“ Wie vertragen ſich mit 
dieſem Zugeſtändniß die Folgerungen, welche die Kreuzzeitung 
aus der gegenwärtigen Lage zu ziehen ſucht? Kann man dieſelben 
nur noch für eine Verkennung der Thatſachen halten? Tragen 
fie nicht vielmehr den Stempel der einſeitigſten Partei-Taktik? f 

Die von der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ heraufbeſchwore— 
nen Erinnerungen aus dem Jahre 1848 — abgeſehen davon, 
daß keine ſtaatsmänniſche Einſicht die Vorgänge jener Periode 
zur Beurtheilung normaler Zuſtände für maßgebend erachten kann 
— leiden vor Allem an dem wohl nicht unabſichtlichem Gebrechen, 
daß fie Perſonen und Zuſtände unter ein falſches Licht ſtellen. 
Man reiße nicht Thaten und Worte aus dem Zuſammenhange 
der Ereigniſſe, um daran falſche Folgerungen zu knüpfen. Man 
erinnere nicht an die Grundſätze der Verfaſſung, um ſie in ver— 
zerrter Geſtalt zum Schreckbild für das monarchiſche Bewußtſein 
zu machen. Man werfe nicht die Stichwörter: Minifter-Berant: 
wortlichkeit und Aufhebung der Steuerbefreiungen umher, als ſei 
damit die Machtvollkommenheit der Krone und der Beſtand des 
preußiſchen Grundbeſitzes bedroht, ein Verfahren, welches um ſo 
wunderlicher ſich darſtellt, als darauf hinzielende Geſetze den Kam— 
mern auch von dem Miniſterium vorgelegt wurden, welchem die 
„Neue Preußiſche Zeitung“ wegen ſeiner Verdienſte um Thron 
und Vaterland noch jüngſt ſo reiches Lob ſpendete. 

Wir glauben daher, daß die Weiſſagungen der „Neuen 
Preußiſchen Zeitung“ das Land nicht in Unruhe verſetzen wer- 
den. Giebt doch ſelbſt das genannte Blatt zu, daß die Regierung 
keineswegs in der Alternative zwichen Verluſt der Popularität 
oder Wandelung des preußiſchen Königthums ſteht, da im Grunde 
bei der Maſſe des Volkes Nichts populärer ſei, als ein ſtarkes 
Königthum. Wir ſehen es wahrlich nicht als eine Gefahr, ſon⸗ 
dern als die Vorbedeutung einer günſtigen Zukunft an, daß die 
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Mäßigung und Beſonnenheit der Nation es der Regierung mög⸗ 
lich gemacht haben, ihre Beſtrebungen für das Wohl des Landes 
mit offenem Vertrauen ohne die „Bundesgenoſſenſchaft von Furcht 
und Beſorgniß“ zu verfolgen. 

— Der „Elberf. Ztg.“ zufolge hat der König neuerdings 

über die der Krone zugehörigen Schlöſſer Verfügung getroffen 
und zwar in der Art, daß ſolche Sr. Königl. Hoheit dem Prinz⸗ 
Regenten abgetreten find, mit Ausnahme von ſechs Schlöſſern, 
über welche Se. Majeſtät ſich die Dispoſition vorbehalten hat: 
Sansſouci, Charlotteuhof, Charlottenburg, Erdmannsdorf, Stol⸗ 
zenfels und Brühl. 8 

— Dem Vernehmen nach ſoll mit der ſchon früher in Aus⸗ 

ſicht geſtellten Rednetion der hieſigen Schutzmannſchaft von Neu⸗ 
jahr ab vorgegangen werden. Wie es heißt, wird das Corps 
künftig nur aus 400 Mann beſtehen. Von Seiten der Behör⸗ 
den ſoll Sorge getragen werden, die allmählig aus ihrem jetzigen 
Dienſtverhältuiß ausſcheidenden Schutzmänner auf andern Poſten 
zu placiren. Namentlich iſt dabei das Augenmerk auf Anftellun- 
gen bei den Staats- wie bei den Privat⸗Eiſenbahnen gerichtet. 
Diejenigen Schutzleute, welche I Jahre bei einem Regimente ge⸗ 
dient haben und dabei 5 Jahre Unteroffiziere, ſo wie ſpäter 3 
Jahre in ihrem jetzigen Verhältniſſe geweſen find, erhalten Civil⸗ 
verſorgungsſcheine. 

— Man erwartet übermorgen die Verhandlung am Bun⸗ 
destage wegen der däniſchen Vorſchläge und wahrſcheinlich auch 
die Erklärung Oeſterreichs wegen der raſtatter Angelegenheit. — 
Der Regierungs- Präſident von Bardeleben wird ſich morgen 
auf ſeinen Poſten nach Minden begeben. 

— Der Appellationsgerichts-Viee-Präſident, Hr. v. Kirch— 
mann, iſt hier eingetroffen und präſentirte ſich geſtern Abends 
den Wahlmännern des dritten Wahlbezirkes, in welchem er nebſt 
Dieſterweg u. A. als Candidat aufgeftellt worden iſt. Hr. v. 
Kirchmann lebt ſeit einigen Jahren „beurlaubt“ in der Nähe 
von Dresdeu als Landwirth. Profeſſor Gneiſt, der in Stettin 
ae eee hat, gewählt zu werden, lehnte hier und in 
Magdeburg ein Mandat ab. An letzterem Orte hat der Rittmei⸗ 
ſter und Gutsbeſitzer Hermann viele Chancen; derſelbe war 
1849 bis 1852 Mitglied der Erſten Kammer und bildete damals 
allein die äußerſte Linke. 75 

Bonn, 6. Dec. (Elberf. Z.) In dieſem Augenblicke, Abends 6 
Uhr, wogt ein grorer, glänzender Fackelzug durch die Straßen 
der Stadt dem Coblenzer Thore zu, nach jenem beſcheidenen 
Häuschen, wo oben am Rheine der alte Vater Arndt wohnt. 
Es iſt nahezu 89 Jahre, als der alte, echt deutſche Mann ge— 
boren wurde, und dieſes ehrwürdige Alter eines Mannes, der mit 

| allen Eutwickelungsſtufen Deutſchlands in nächſter Beziehung ge⸗ 
ſtanden hat, der mit und für Deutſchland gelitten, geduldet und 
gehofft, der auch in dieſen letzten Monaten ſich erfriſcht gefühlt 
hat in dem Glauben an eine beſſere Geſtaltung der Dinge: dies 
ſes ehrwürdige Alter würde an ſich ſchon eine Veraulaſſung ge- 
boten haben, dem würdigen Greiſe alle jene Sympathieen an den 
Tag zu legen, die von der Bürgerſchaft wie von der Univerſität 
ihm ſo freudig entgegen gebracht werden. Und doch hat Arndt 
nicht ſchon heute, ſondern erſt nach wenigen Tagen neun Decen⸗ 
nien hinter ſich; aber an dem heutigen Tage iſt (ſ. d. telegr. Dep.) 
der kerndeutſche Greis von dem baieriſchen Gerichte in Zwei 
brücken verurtheilt worden wegen einer Stelle in ſeiner Schrift: 
„Wanderungen und Wandelungen mit dem Freiherrn v. Stein.“ 
In dieſer Stelle theilt Arndt mit, was der baieriſche General 
Fürſt Wrede als franzöſiſcher Marſchall auf dem Schloſſe des 


mitgenommen, in naiver Weiſe dem Verwalter einen Schein aus⸗ 
geſtellt habe, und wie deshalb Freiherr v. Stein auf dem Land⸗ 
hauſe des Banquiers Metzler bei der Ankunft Wrede's ge⸗ 
äußert habe: „Mit einem ſolchen verfluchten Räuber ſitze ich nicht 
in demſelben Zimmer.“ Seinen Gewährsmann Stein freilich 


und Geiſtes⸗Leerheit, — die junge Gattin ſah täglich, an was 
für einen Mann ſie gefeſſelt war, und ſie ſeufzte. Sie ſeufzte 
aber jetzt nicht allein über das, was ſie beſaß, ſondern ſie dachte 
auch bereits an ein Glück, daß ſie nicht beſaß, an das Glück 
inniger hingebender Liebe gleichgeſtimmter Seelen. In der erſt 
jetzt ſich entwickelnden höchſten Blüthe ihrer Schönheit, begann 
auch ihr Herz nach ſeinem Recht zu fragen. Ihre erſte Nei— 
gung aber — ſie betraf einen jungen Lieutenant aus der Suite 
des Großfürſten — war überaus unſchuldig und währte nicht 
lange, beſonders da ihren zartern Gefühlen durch die ihr zur 
Seite geſetzte Oberhofmeiſterin, Madame Tſchoglokow, Schran⸗ 
ken gejegt wurden; der Großfürſt ſelbſt giebt ihr als Grund die⸗ 
ſer Beaufſichtigung an: daß ſie ihn nicht liebe. 

Dabei aber hielt der Großfürſt ſelbſt es keineswegs für un⸗ 
angemeſſen, jeinen eigenen Neigungen rückſichtslos nachzugehen. 
Seine augenblickliche Schwärmerei war eine Prinzeſſin von Cur⸗ 
land, die keineswegs als Muſter von Schönheit oder Liebenswür⸗ 
digkeit geſchildert wird, die aber der Großfürſt dennoch liebte, 
beſonders wenn er getrunken hatte. „Eines Abends, da ich 
von der Tgfel aufſtand, ſagte mir Madame Wladislawa, daß 
alle Welt darüber empört ſei, dieſen Buckel mir vorgezogen 


zu ſehen. Ich antwortete ihr: „„Was ſoll ich thun?“ Die 


Thränen lamen mir in die Augen, und ich ging ſchlafen. Kaum 
war ich eingeſchlummert, als der Großfürſt auch kam, um ſich 
ſchlafen zu legen. Da er betrunken war und nicht wußte, was er 


that, ſo redete er mich an und begann, mich von den eminenten 
Vorzügen ſeiner Schönen zu unterhalten. Ich that, als ob ich 
ſchliefe, damit ich ihn auf dieſe Weiſe deſto eher zum Schweigen 
brächte; aber nachdem er nur noch lauter geſprochen hatte, um 
mich aufzuwecken, und noch immer nicht ſah, daß ich aufgewacht 

ſei, da gab ler mir mit feiner Fauſt zwei oder drei ziemlich ſtarke 

Stöße in die Seite, ſchimpfte über meinen tiefen Schlaf, drehte 
ſich herum und ſchlief ein. Ich weinte heftig in dieſer Nacht, über 
die Sache ſelbſt und über die Fauſtſtöße, die er mir verſetzt hatte, 
und über meine troſtloſe Lage.“ . 

Acht Jahre waren nunmehr vergangen, ſeit Katharina ſich 
in dieſer unnatürlichen Situation befand. Da lernte ſie in den 
geſelligen Cirkeln der Oberhofmeiſterin einen jungen Hofmann, 
Soltikow, kennen. Serge Soltikow war ſelbſt ſchon ſeit zwei 
Jahren verheirathet, aber die Schönheit der Großfürſtin Katha⸗ 
rina war groß genug, ihn dies vergeſſen zu machen, und ihr 
wiederholt durch Andeutungen ſeine Neigung zu verſtehn zu geben. 
Am häufigſten trafen fie ſich im Hauſe der Madame Tſchoglokow: 
„Und an einem dieſer Abende war es, daß mir Soltikow geſtand, 
was die Urſache ſeines häufigen Erſcheinens bei Hofe ſei. Zuerſt 
gab ich ihm keine Autwort ich fragte ihn, was er ſich davon ver⸗ 
ſpreche, mit mir über einen ſolchen Gegenſtand zu reden. Ich 
ſagte ihm: Und was wird Ihre Frau, die Sie vor kaum zwei 
Jahren aus Liebe geheirathet haben, und die Sie, wie man all⸗ 

gemein glaubt, leideuſchaftlich lieben — die Sie leidenſchaftlich 


Herzogs von Braunſchweig-Oels verübt, wie er das Silberzeug 


Jeilung 


* 


kann Arndt nicht mehr eitiren, nachdem dieſer, wie auch der 
Marſchall Wrede, in die beſſere Welt hinübergegangen iſt, wo 
hoffentlich kein Silbergeſchirr mehr geraubt wird. Ein Animus 
injuriandi gegen die Familie des Fürſten Wrede kann bei Arndt 
ſchlechterdings nicht vorausgeſetzt werden. Wozu denn eine ſolche 
Anklage? Wohin denn ſollte es mit aller Geſchichtſchreibung 
kommen, wenn ehrliche Männer, wenn anerkannt würdige Perſön⸗ 
lichkeiten gerichtliche Citationen erwarten müſſen, weil fie mit Auf— 
richtigkeit und Gewiſſenhaftigkeit ohne Furcht und ohne perletzende 
Abſicht niederſchreiben, was ihr Gedächtniß als Thatſache in ſich 


aufbewahrt hat? Es verſteht ſich von ſelbſt, daß unſer Arndt 


an eine Vertheidigung in Zweibrücken nicht denkt; ein Contuma⸗ 
cial⸗Urtheil wird ohne Zweifel ausgeſprochen ſein, und der wür⸗ 
dige Greis wird verhaftet werden, wenn er baieriſchen Boden be⸗ 
tritt. Eins mag ihn tröften: N Ka 
8 0 „Die Nürnberger henken Keinen, 
8 Sie hätten ihn denn ſchon:“ a 
Der heutige Fackelzug iſt das Urtheil von Stadt und Univerſität 
Bonn, gegenüber der Anklage der baieriſchen Gerichte. 

Wien, 7. December. Dem „P. Ll.“ wird von hier ge⸗ 
ſchrieben: Man erwartet noch in dieſem Monat einige wichtige 
Finauzmaßregeln, die geeignet fein ſollen, dem Geldmarkt Erleich— 
tetungen zu verſchaffen. Trotz des im Ganzen günſtigen Bank- 
ausweiſes iſt die Situation der Bank in dieſem Moment eine ſo 
delicate, daß fie zu Neftrietionen ſchreiten muß, wenn ihr nicht, 
Erleichterung geboten wird. Ob es ſich, wie die Börfe glaubt, 
um eine Anleihe im Ausland handelt, darüber verlautet vorerſt 
nichts Beſtimmtes. 

— (D. A. 3.) Man erwartet nun in Kurzem eine Kaiſerliche 
Entſchließung hinſichtlich der Coloniſation. Während einerſeits 
manche Leute verſichern wollen, das Patent werde ſo günſtig aus⸗ 
fallen, daß alle Auswanderungsluſtige Deutſchlands in Zukunft 


ihre neue Heimath nicht mehr in Amerika, ſondern an den Ufern 


der Donau ſuchen würden, will man von einer andern Seite, 
nach den Erfahrungen der letzten Zeit, die Erfolge dieſes Geſetzes 
ſehr gering anſchlagen. Namentlich, behaupten dieſe letztern, werde 
es gewiß keinen guten Eindruck auf die Auswanderer machen, wenn 
ſie vernehmen, daß das Geſetz ihnen weder Steuer- noch Militair- 
freiheit auf eine genügende Zahl von Jahren gewähre. Auch die 
nach Ungarn bereits eingewanderten Hannoveraner haben ſich in 
dieſer Hoffnung ſchmerzlich enttäuſcht geſehen. Vielleicht liegt 
übrigens auch zwiſchen den beiden extremen Anſichten die Wahr⸗ 
heit in der Mitte. 


München, 7. Dezember. Die geſtern vorgenommenen 


Urwahlen zum Landtag ließen im Allgemeinen nur eine ſehr ge⸗ 
Dem Vernehmen nach wird der Kaiſer am 4. oder 5. Februar 


ringe Betheiligung erkennen. Von fünfhundert Urwählern wählten 
oft kaum fünfzig. Der „Volksbote“ freilich hängt dieſer poli⸗ 
tiſchen Gleichgiltigkeit einen ſchönen Mantel um und legt als 
Motiv dem ſo ruhig abgelaufenen Wahlgang Einmüthigkeit der 
Geſinnung unter. Im Ganzen hatte die Stadt München in 56 
Wahlbezirken 254 Wahlmänner zu wählen. Die bekannt gewor⸗ 
denen Reſultate von 54 Wahlbezirken wieſen 56 offizielle, dem 


Regierungsorganismus angehörende Namen nach, und außerdem 


nur vier geiſtliche Herren. Der einzige zum Wahlmann beſtimmte 
Miniſter iſt Graf Reigersberg. 19 } 
Schweiz. — 

Bern, 4. Deebr. Die Dappenthalfrage ſcheint, jo wird 
dem „Frankfurter Journal“ geſchrieben, Veranlaſſung zu einer 
Reclamation von Seite Oeſterreichs zu geben. Das Wiener Ka⸗ 
binet ſoll behaupten wollen, daß, da dieſes Thal in Folge des 
Wiener Vertrages an den Kanton Waadt zurückgegeben wurde, 


die Garanten dieſer Verträge das Recht der Intervention beſäßen, 


um den Territorialbeſtand, wie er 1815 beſtimmt wurde, aufrecht 

zu erhalten. Die meiſten Schweizer Blätter faſſen die Frage vom 

Geſichtspunkt der Nationalehre auf und weiſen in dieſer Beziehung 

auf die Anſichten hin, welche die ſchweizeriſchen Staatsmänner in 

den Jahren 1814 und 1815 über die Sache äußerten. 
England. 

London, 7. Deebr. Ein vom Miniſterium niedergeſetzter, 
aus Stabsofficieren beſtehender Ausſchuß, der über die nothwen— 
digen Küſten-Befeſtigungen Bericht abſtatten ſoll, hat ſich unter 
Anderem dahin geäußert, daß zum Schutze des Arſenals und der 
Werfte von Plymouth neue Feſtungswerke vonnöthen ſind, und 
die Errichtung mehrerer ſtarken Forts mit einem Koſtenaufwande 
von ungefähr 100,000 L. beſchloſſen. — Der briminghamer Re⸗ 
form⸗Verein hat eine Adreſſe ans Land veröffentlicht, die jedoch 
nur eine Amplification von Bright's Neform- Programm iſt, indem 
fie vorerſt bloß 1) große Ausdehnung des Stimmrechts, 2) geheime 
Abſtimmung und 3) billigere Eintheilung der Wahldiſtrikte im 
Verhältniß zur Einwohnerzahl fordert. — Der Transport- 
Dampfer „Bombay“, deſſen Schickſal die allergrößten Beſorgniſſe 
eingeflößt hatte, iſt mit feinen 300 Mann endlich in Plymouth 
eingelaufen, nachdem er acht Tage lang der Wuth der Stürme 
im Canal ausgeſetzt geweſen war, ſeine Maſten und eilf Matroſen 
eingebüßt hatte. Der Capitain, der ſich in der größten Gefahr 
geweigert hatte, ein Nothſignal aufzuziehen, wird wahrſcheinlich 
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. — Der Plan, im Jahre 
1861 eine allgemeine Kunſt- und Induſtrie-Ausſtellung in London 


7 


zu organiſtren, wird aller Wahrſcheinlichkeit nach zur Ausführung Symptom der Zeit iſt dieſes Auftreten ſehr bemerkenswerth, denn 


gelangen. Die Society of Arts, welche die Ausſtellung vom 
Jahre 1851 angeregt hatte, ſteht auch diesmal an der Spitze 
und hat ſich bereits mit ihren auswärtigen Mitgliedern in Ver— 
bindung geſetzt, um vererſt deren Meinungen einzuholen, bevor 


ſie eine beſtimmte Einladung zur Betheiligung erläßt. Was den 


genannten Verein ſelber betrifft, ſo hat er auf ſeinem letzten Meeting 
folgende Reſolutionen angenommen: 1) daß es zur Aufmunterung 
von Kunſt, Induſtrie und Handel wichtig ſei, alle zehn Jahre 
eine Ausſtellung in London zu veranſtalten, 2) daß die nächſte 


keine Wiederholung der großen Ausſtellung vom Jahre 1851, 0 
Nation haben, die denkend oder inſtinctiv durchaus keine Neigung 


die ein ausnahmsweiſes Ereigniß war, ſein ſolle, ſondern eine 
Ausſtellung ſolcher Gegenſtände, die ihrer Vortrefflichkeit wegen 
ausgewählt und nach Claſſen, nicht nach Ländern, geordnet werden 
ſollen, in der ferner auch Muſik (I) und Malerei vertreten fein 
ſollen, was im Jahre 1851 nicht der Fall geweſen war, 3) daß 
Ausländer eingeladen werden, unter denſelben Bedingungen wie 
Engländer auszuſtellen, 4) daß der Ausſchuß über die Durch⸗ 
führung dieſer Reſolutionen das Weitere zu berathen habe. 
Frankreich. 

Paris, 7. Dec. (K. Z.) Der Artikel der „Preußiſchen 
Zeitung“ über die Donaufürſteuthümer, den die heutige „Köluiſche 
Zeitung“ an der Spitze ihrer Spalten bringt, hat in Paris eini⸗ 


ges Aufſehen erregt, wenn er auch gerade keinen angenehmen Ein⸗ 


druck in den offieiellen Kreiſen gemacht hat. Die anti⸗unioniſti⸗ 
ſchen Geſinnungen, die ſich darin kund geben, die Vertheidigung 
des Hrn. Kalardji, der ſich gegen die beiden andern unioniſtiſch 
geſinnten Mitglieder der Kaimakamie der Moldau jo heftig aus- 
gelaſſen hat, alles dieſes hat hier keineswegs gefallen, und dieſes 
auch ſchon deshalb nicht, weil man daraus eine Annäherung der 
neuen berliner Regierung an Oeſterreich erkennen will. — Dem 
Vernehmen nach werden die Bureaux des Miniſteriums für Algier 
und die Colonien neu organiſirt werden. Vor Ende der Woche 
wird der „Moniteur“ ein neues Deeret über die Organiſation 
der Juſtiz in Algerien veröffentlichen. Man wird in Conſtantine 
ein Handelstribunal errichten, dem Appelhofe von Algier eine 
neue Kammer hinzufügen, an die Spitze dieſes Hofes einen erſten 
Präſidenten ſtellen, der dieſelben Gewalten haben wird, wie in 
Frankreich und die Gewalten des öffentlichen Anklägers beſchrän⸗ 
ken, inſofern ſie die Vorhaft betreffen. Der General-Prokurator 
wird nur noch denſelben Raug haben, wie die der frauzöſiſchen 
Gerichtshöfe. Dieſe Reformen, die der Prinz Napoleon am 
Gerichtsweſen in Algerien vornehmen will, ſollen der Willkür, die 
noch in Algerien herrſcht, ein Ende machen. Ju der franzöſiſchen 
Colonie werden ſie jedenfalls einen günſtigen Eindruck machen. — 


den geſetzgebenden Körper eröffnen. Dieſer feierliche Akt wird de- 
kanntlich in dem Salle des Etats (im neuen Louvre gelegen) Statt 


finden. 
Italien. 

Rom, 30. November. Die Vorbereitungen zum Empfange 
Ihrer Majeſtäten des Königs und der Königin von Preußen im 
Palaſte Caffarelli ſollen bis nächſte Woche beendigt ſein, da der 
hohe Beſuch nach wiederholt eingegangenen Anzeigen nicht ſpater 
als am 10. December eintreffen wird. Die häusliche Einrichtung 
aber im preußiſchen Geſandſchaftshauſe überhaupt deutet auf ein 


längeres Verbleiben Ihrer Mafeſtäten. Daß dieſelben im Laufe 
des Winters von hier ſich nach Palermo begeben, liegt wenigſtens 


im Plane der Reiſe. Außer dem Prinzen Friedrich Albrecht 
wird nun auch die Prinzeſſin Anna, Tochter des Prinzen Carl 
von Preußen erwartet. l aner 5 
Spanien * 
Madrid, 3. Dec. Nach Mittheilungen eines miniſteriellen 
Journals wird dem neuen, den Cortes vorzulegenden Preßgeſetz 


gemäß, die Verpflichtung die Artikel zu unterzeichnen wegfallen, die 


Cautionen beträchtlich vermindert, Geſchworne eingeführt und die 

Mittel erleichtert werden, verantwortlicher Herausgeber zu werden. 

Alle Strafen ſollen in Geldbußen beſtehen und Vergehen gegen 

die Monarchie, die Religion oder verläumderiſche Angriffe vor die 

gewöhnlichen Gerichte verwieſen werden. 
Rußland. 

Petersburg, 1. December. (Schl. Z.) Eine der hieſigen 
Revuen, welche der Bauerufrage eine beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit widmet, meldet jetzt, daß das Petersburger Comité feine Ar⸗ 
beiten beendet habe, und deutet ziemlich klar die überraſchende 
Wendung an, welche dieſe Berathungen genommen haben. Wie 


man ſich erinnert, hatte das Hanpt-Comite unter der Form eines 
Programms den Comités den Gang ihrer Geſchäfte vorgeſchrieben. 


Der hieſige Adel hat das Programm Punkt für Punkt berathen 
und die vorgeſchriebenen Beſchlilſſe gefaßt, zugleich aber eine Art 
Proteſt dagegen verfaßt, der die Emancipation der Bauern prin⸗ 
cipiell ablehnt, eventuell aber eine freie Berathung des Adels 
darüber als Grundlage jedes Beſchluſſes verlangt, der rechtliche 
Giltigkeit haben ſollte. Dies iſt ungefähr der Sinn des Beſchluſſes, 
bei welchem nur noch zu bemerken iſt, daß die egoiſtiſche Abſicht 
ſich unter ſehr liberalen Phraſen verſteckt und daß die Gegner der 
Emancipation den Schein annehmen, als fürchteten fie, nicht ſich, 


ſondern den Leibeigenen den größten Schaden zu thun. Als 


wieder liebt —, was wird dieſe zu einer ſolchen Thorheit ſagen? 
Darauf erwiderte er mir, daß nicht alles Gold ſei, was glänze, 
und daß er einen Moment der Verblendung theuer bezahlen 
müſſe. Ich that alles Menſchenmögliche, um ihn von ſeinen Ge⸗ 


danken abzubringen — ich glaubte, gutmüthig genug, es ſei mir. 


gelungen. Ich ſah ihn faſt alle Tage; ich veränderte mein Mer 
nehmen gegen ihn nicht; ich war gegen ihn, wie ich gegen alle 
Anderen war, ich ſah ihn nicht anders als in Gegenwart des 
ganzen Hofes oder eines Theiles deſſelben. Eines Tages faßte 

ich den Muth, um mich von ihm loszumachen, ihm zu ſagen, daß 
er ſich nicht gut gegen mich benähme. Ich fügte hinzu: „ „Was 
wiſſen Sie? Vielleicht iſt mein Herz nicht mehr frei!““ Aber das, 


anſtatt ihn abzuſchrecken, ſchien die Leidenſchaft feiner Bemühun⸗ 


gen nur noch zu ſteigern. Dabei war von meinem theuren Manne 
niemals die Rede, weil es eine bekannte und ausgemachte Sache 
war, daß er nicht liebenswürdig war, ſelbſt nicht für diejenigen, 
in die er verliebt war, und er war es beſtändig und machte, ſo 
zu ſagen, allen Frauen den Hof. Es gab nicht Eine, die von 
ſeiner Aufmerkſamkeit ausgeſchloſſen war, außer derjenigen, die 
den Namen ſeiner Frau trug!“ 1 

Soltikow ſchien in dem liebebedürftigen Herzen der Groß⸗ 
flürſtin richtig zu leſen, denn er blieb ſtandhaft in den Bemühun⸗ 
gen um ihre Gunſt. Kurze Zeit nach dem eben erwähnten Abend 
hatte er es fo einzurichten gewußt, daß er auf einer Jagppartie 
allein neben der Großfürſtin ritt. Katharina hörte ihn gerne ſpre— 
chen, und ſie unterhielten ſich lange. „Endlich aber, nachdem wir 


uns anderthalb Stunden unterhalten hatten, bat ich ihn, ſich zu 
entfernen, weil eine ſo lange Converſation verdächtig werden könnte. 


Er ſagte mir, daß er ſich nicht eher entfernen würde, als bis ich 


ihm ſage, daß ich ihn gern hätte. — Ich antwortete ihm: ja, ja, 
aber entfernen Sie ſich! — Er ſagte: Ich nehme es als Ge— 
ſtändniß — und gab ſeinem Pferde beide Sporen, und ich ſchrie: 
Nein, nein! und er wiederholte: Ja, ja! und ſo trennten wir uns.“ 

Das „Nein, nein!“ der ſchönen Frau hatte ihr nichts gehol— 
fen, es wurde von dem Ja ihres eigenen Herzens übertönt, und 
wie konnte es anders ſein bei der Empfänglichkeit dieſes Herzens 
und bei dem jähen Abſtand zwiſchen den beiden Perſonen, die ihr 
jetzt am nächſten ſtanden? Soltikow, der den Werth dieſer Frau 
in jeder Weiſe zu ſchätzen wußte, liebenswürdig, geiſtvoll und hin⸗ 
gebend für feine Liebe. Auf der andern Seite dagegen der Groß 
fürſt, ihr Gemahl —: flach, unverſtändig, ſchwach und matther⸗ 
zig, und nur gegen ſchwächere Perſonen voll eyniſcher Rohheit. 
Von einem Erkennen des Schatzes, den er an ſeinem Weibe — 
hätte beſitzen können, war bei ihm keine Rede, er liebte jedes 
andere Frauenzimmer ebenſo, wie ſie, und wenn er ſich um fie 
kümmerte, ſo geſchah es, wenn er Hilfe von ihrer geiſtigen Ueber⸗ 
legenheit brauchte, oder wenn er fie mit Eiferſüchtelei tyranniſirte, 
die bei feiner völligen Liebkoſigkeit gegen fie um ſo widriger auf 
fie wirken mußte. „So feſt ich auch entſchloſſen war, — ſchreibt 
Katharina — mich artig, geduldig gegen ihn zu benehmen, fo 
ſehr — ich geſtehe es freimüthig! — überkam mich doch bei ſeinen 


Beſuchen, Promenaden und unausſprechlich albernen Unterhaltun⸗ 


es kann nichts anders zu bedeuten haben, als daß der Adel für 
die von ihm abzutretenden Eigenthumsrechte neue politiſche Rechte 
verlangt. Wie aber damals der hohe Adel lediglich feine Inter⸗ 
eſſen im Auge hatte und der niedrige Adel, das Heer und die 
Mittelklaſſen ſich mit der Kaiſerin vereinten, um dieſe von den 
ihr aufgelegten Beſchränkungen zu befreien und die reine Autos 
kratie wiederherzuſtellen, ſo wird jeder neue Verſuch, den jetzt der 
geſammte Adel, oder ein großer Theil deſſelben macht, feine eige⸗ 
nen Intereſſen vor den allgemeinen zu pflegen, für ihn ſelbſt die 
übelſten, leider aber auch genug machtgeilige Folgen für die . 


hat, eine herrſchende und bevorrechtete Klaſſe frei von den Be⸗ 
schränkungen, welche jetzt gegen ihre Uebergriffe ſchützen, über ſich 
zu ſehen. Jeder Fehlgriff hält die Entwickelung Rußlands auf 
lange Zeit zurück und muß das berechtigſte Mißtrauen des N 
ſers erwecken. Es iſt hierbei wirklich ein Glück zu nennen, da 

ſich die leibeigene Bevölkerung fo ruhig verhält, und dieſer lobens⸗ 
werthen Haltung wird es auch zu danken ſein, wenn der Kaiſer 
ſeine Abſichten mit unbeugſamer Energie durchführt. — Die Po- 
lizei hat die Vorſchrift, daß an den Sonn- und Feſttagen nicht 
gearbeitet werden ſoll, aus Anlaß vorgekommener Fälle, in welchen 
am Namenstage des Kaiſers in den Werkſtätten gearbeitet wurde, 
aufs Neue eingeſchärft. Der Kaiſer hat genehmigt, daß die fran⸗ 
zöſiſche Sprache in der erſten Klaſſe der Gewerbeſchule in Mos⸗ 
kau als Lehrgegenſtand eingeführt wird. 


Danzig, 10. Dezember. ar as 

x Da nun, wie aus Marienburg geſchrieben wird, das Stück 

um Verwandlung der Stadtſchule in ein Gymnaſium oder eine 
Nealſchule ſchon 7 Jahre lang ſpielt, ohne zu erwünſchtem Ende 
zu gelangen, obgleich die Stadt die Koſten bewilligt und der De⸗ 
partements⸗Schulrath verſprochen hat, für die Sache eifrig zu 
wirken, ſo iſt in dieſen Tagen eine Deputation nach Berlin ab⸗ 
gegangen, um die Angelegenheit vor den Herrn Cultus-Miniſter, 
und falls es nothwendig bis vor des Prinzen-Regenten Königliche 


| Hoheit zu bringen, damit ſie endlich einmal ihre Erledigung finde. 


e In der geſtrigen General-Verſammlung des Gewerbe: 
Vereins wurde der neue Vorſtand für das Jahr 1859 gewählt 
und zwar: zum Vorſitzenden Herr Schiffsabrechner Trojan, 
zum Secretair Herr Seeretair Sielaff; zum Schatzmeister Hr. 
A. Gerlach, zum Ordner der Vorträge Hr. Berendt de 
Cuvry, zum Ordner des Unterrichts Hr. Oberlehrer Tröger, 
zum Bibliothekar Hr. Ja cobſon, zum Ordner des Locals Hr. 
Bronceur Hermann, zu Beiſitzenden: die Herren Troſchel, 
Prutz, Lächelin, Lanſer, Maler Schmidt, Apotheker v. d. 
Lippe, Apothek. Helm, Damme, Conſul Focking. (Näheres 
morgen). a 6155 i 
Theater: „Die Annas Life", Schaufpiel in 5 Akten 
von H. Herſch. Es war eine eigenthümliche Idee von dem 
Herrn Herſch, fünf Akte tödtlichſter Langeweile zu fabriciren, 
um nach dreiſtündigem Zögern endlich das Publikum mit einer 
einzigen friſchen und lebendigen Scene zu entſchädigen. So iſt 
dies Stück beſchaffen. Im erſten Akt erfährt man, daß der Prinz 
Leopold und Anagkife ſich lieben, im zweiten Akt erfährt man, 
daß er ihr treu ſein will; im dritten, daß ſie ihm treu ſein will; 
im vierten, daß . e ihrer Entſagung bringt; im 
fünften endlich, daß er dies Opfer 55 
heirathet. Wenn die Leſer forderten, mehr von der Handlung 
durch uns zu erfahren, ſo würden wir ſehr verlegen deshalb ſein, 
denn von wirklicher Handlung iſt außer dem Geſagten in der 
That kein Körnchen mehr darin. Um dennoch dies nothdürftige 


Stückchen Drama über fünf lange Akte breit zu ſchlagen, ſind die⸗ 


ſelben mit Monologen ausgeſlopft, von ſo unendlicher Länge, wie 
wir ſie kaum jemals gehört; ferner mit Reiſebeſchreibungen, wie 
ſie bereits „Herr Urkan““ geliefert und mit einer Art von popu⸗ 
lärer Lebensphiloſophie, wie fie ſchon Charlotte Birchpfeifer 
mit größerem Glück angewandt, hat. Dazu kommt noch, daß 
Alles, was die ſäwmtlichen höchſt ſprechbedürftigen Perſonen ge⸗ 
jagt, wenigſtens zweimal, manchmal auch dreimal geſagt wird. 
Dabei iſt demungeachtet die Idee des Stückes vortrefflich und 
wohl zum dramatiſchen Vorwurf geeignet, und hätte der Verfaſſer 
ſie für zwei, höchſtens drei Akte benutzt und hätte er dabei ein 
bischen mehr eigene Erfindung gezeigt, ſo würde der ganz hübſche 
Stoff ein tüchtiges, friſches vaterläudiſches Stück abgegeben haben. 
So aber mußten wir uns, wie geſagt, mit der einzigen Schluß⸗ 
ſcene tröften, welche munter und kräftig die Geſchichte zum Eude 
führt und auch voll dramatiſcher Wirkung iſt. Wir ſind von 
ganzem Herzen gern bereit, eine deutſche Arbeit anzuerkennen, 
ion fo mehr, wenn es auch zugleich die Dramatiſirung eines vater⸗ 
ländiſchen Stoffes, gilt, wir haben erſt in dieſer Saiſon die freu⸗ 
di ſte Anerkennung für das Gute bei dem Putlitz' ſchen „Teſta⸗ 
ment des großen Kurfürſten“ ausgeſprochen; auch dies iſt keine 
fehlerloſe Arbeit, zeigt aber doch einen feinen gebildeten Geiſt und 
eine entſchiedene dramatiſche Befähigung, welche dagegen dies 
Schauſpiel des Herrn Herſch völlig vermiſſen läßt. Die Dar⸗ 
ſtellung war fleißig und in den Hauptrollen ſehr lobenswerth. 
Beſonders erfreut hat uns wiederum Herr Schönfeldt, der 


gen ein Uebermaß der Langenweile, Wenn er ging, ſo ſchien 
das langweiligſte Buch ein köſtlicher Zeitvertreib. Er verbrachte 
die meiſte Zeit in ſeinem Zimmer, woſelbſt ein gewiſſer Karno— 
witſch, ein Mann aus der Ukraine, den er zum Kammerdiener 
hatte, und der ein eben ſo großer Einfaltspinſel als Trunkenbold 
war, ihn aufs beſte amüſirte und ihm Spielſachen, Wein und 
andere ſtarke Getränke verſchaffte, ſo viel er konnte. Aber bei 
den nächtlichen und geheimen Bacchanalien, die der Großfürſt mit 
ſeinen Kammerdienern, unter welchen einige Burſchen aus der 
Kalmuckei waren, beging, geſchah es, daß ſie dem Großfürſten 
ſchlecht gehorchten und ihn ſchlecht bedienten, denn da fie alle be⸗ 
trunken waren, fo wußten fie nicht mehr, was ſie thaten und ver? 
gaßen, daß ſie bei ihrem Herrn waren und daß ihr Herr der 
Großfürſt ſei. Alsdann nahmen Se. Kaiſerliche Hoheit, ihre 
Auskunft zu Stockſchlägen und Klingenhieben, aber trotz alledem 
wollte ſeine Geſellſchaft ihm nicht gehorchen und mehr als einm ö 
nahm er dann ſeine Zuflucht zu mir und beklagte ſich über ſeine 
Leute und bat mich, fie Raiſon zu lehren. Alsdann ging ich hin“ 
über und erinnerte fie an ihre Pflicht, und alsbald war die Orb? 
nung hergeſtellt, worüber der Großfürſt mehr als einmal verwun 
dert ausrief, er wiſſe gar nicht, wie ich mich gegen ſeine Leut 
benähme, er könne fie noch fo Kiel prügeln, ohne daß ſie ihm ge⸗ 
horchten, und ich erlangte, was ich wollte, mit einem Wort.“ 

15 x (Fortſetzung Fly 
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nehmen will, und ſie 


den jungen „alten Deſſauer“ mit großer Lebendigkeit und auch 
mit Humor darſtellte. Auch dem Autor iſt dieſe Geſtalt am meiſten 
gelungen, während die Anna-Liſe nichts iſt, als eine ſehr ſchlechte 
Copie von Egmont's Klärchen; ſogar die beiden Lieder, in denen 
ſie ihre Liebe für den Helden austobt, fehlen nicht und auch der 
Bratenburg erſcheint in der Perſon eines Apothekergehilfen. Die 
ebergänge von Heiterkeit und Ernſt ſind ſo hart, ſo innerlich 
vermittelt, daß die Tragik völlig wirkungslos bleibt. Die 
Darſtellerin, Frau Dibbern, ſchien viel Fleiß auf die Rolle 
belwandt zu haben und ſpielte beſonders in den erſten Alten recht 
friſch und natürlich; in der Folge blieben leider die gewohnten 
Ueberkreibungen nicht aus. a 
Fran Ditt, als „Regentin“, hatte den Lohn für ihre 
hübſche Darſtellung ſchou vorweg entgegengenommen durch ein 
ſehr gefülltes Haus und durch einen anhaltend rauſchenden Em⸗ 
pfang, zu welchem ſich auch reiche Blumenſpenden für die 
geſchätzte Künſtlerin und Beneſiziantin miſchten. Von den übrigen 
Rollen tritt nur die des Erziehers, v. Chaliſac, in den Vorder⸗ 
grund und zwar in ſehr unmotivirter Weiſe, denn feine endloſen 
Schwätzereien tragen auch nicht das mindeſte zur Vervollſtändi⸗ 
gung des Stückes oder eines der Charaktere bei. Herr Dibbern 
machte mit der Rolle was möglich war. — Sehr hübſch war das 
Arrangement der Schlußſcene, der Marſch in die Kirche beim 
Aufſpielen des Deſſauer Marſches. Dagegen ſind die unmäßig 
langen Zwiſchenakte entſchieden zu rügen, ſie zerrten das Stück 
zu einer unerträglichen Länge aus, und wirkten ſehr nachtheilig. — 
(Polizei-Bericht) Geſtohlen: In der Nacht vom 7-8. d. M. 


der Putzhändlerin Frau Wittwe Zimmermann, Kohlengaſſe 2, mits 
telſt Einbruchs verſchiedene Putz- und Kleidungsſtücke als Hüte, Hauben 
und Mantillen im Werthe von mindeſtens 50 Thlr. 5 

„Vom 9. — 10. December find in das hieſige Polizei-Gefängniß ein⸗ 
geliefert: 1 Frau und 1 Arbeiter wegen Trunkeuheik, 1 Dirne wegen 
Bettelns und 1 wegen Umhertreibens, 1 Schneider wegen Vagabondi⸗ 
rens, 1 Schloſſergeſelle wegen Umhertreibens, 1 Arbeiterfrau wegen Ob⸗ 
dachloſigkeit. 


= 


Ir, 


Provinzielles. 


er- Königsberg, 8. December. Die hieſige Königl. Re⸗ 
gierung hat in letzter Zeit mehreren Städten die Verpflichtung 
auferlegt, die unzulänglichen und mit den jetzigen Bedürfniſſen in 
keinem Verhältniß ſtehenden Gehälter der Bürgermeiſter kleinerer 
Städte zu erhöhen. 80 3. B. wurde die Neuwahl des Bürger⸗ 
meiſters Pahlke in Neidenburg nur unter der Bedingung 
beſtätigt, daß deſſen bisheriges Gehalt von 400 Thlrn. auf 550 
Thlr. erhöht werde. Die Beſoldungen mancher Bürgermeiſter — 
namentlich in kleineren Städten — ſind allerdings ſehr gering, 
und gewähren dem Stellen-Inhaber nicht die Mittel, ſtandesge⸗ 
mäß zu leben, aber dennoch ſteht gerade in ſolchen kleinen Städten 
in der Regel das Einkommen mit den Leiſtungen inb richtigen 
Verhältniß, da ſolche Bürgermeiſter mit Dienſtgeſchäften nicht 
eben belaſtet ſind. Es wäre daher ſehr zweckmäßig, wenn derglei— 
chen Aemter als Ehrenſtellen an geeignete ſolide Bürger übertra— 
gen werden möchten, die dann auch gewiß ſich mit einem Gehalte 
von 200 bis 400 Thlr. zufrieden erklären würden. Leider wer— 
den in manchen Städten geeignete Perſönlichkeiten nicht vorhanden 
ſein, und in dieſem Falle kann es gewiß nur als zweckmäßig er⸗ 
\ achtet werden, daß die Gehälter folder Bürgermeiſter, welche ein 
weiteres Einkommen nicht haben, ſoweit erhöht werden, um vor 
Mangel zu ſchützen. t fee wur‘ 4 1 7} f 
Gb. Thorn, 8. December. Obgleich die Königliche Ge- 
nehmigung zur Emittirung von 80,000 Thlr. Staptobligationen 
Behufs der Einrichtung einer ſtättiſchen Gasanſtalt noch nicht er⸗ 
folgt iſt, hat der Magiſtrat in der Hoffnung, daß dieſe Geneh—⸗ 
migung demnächſt geſchehen werde, da ſämmtliche Staatsbehoͤrden 
dieſelbe befürwortet haben, beſchloſſen, nunmehr mit Concurrenz— 
Ausſchreiben zu den Lieferungen vorzugehen, damit die Contracte 
noch ſo rechtzeitig geſchloſſen werden, daß die Anſtalt ſpäteſtens 
zum 1. October künftigen Jahres in Betrieb geſetzt werden könne. 
Vor einigen Tagen weilte hier ein Commiſſarius der Staats⸗ 
regierung, Herr Regierungsrath Jacobi aus Marienwerder, 
um mit den ſtädtiſchen Behörden wegen Ueberlaſſung der Dir⸗ 
ſchauer Schiffbrücke zu unterhandeln. Die ſtädtiſchen Behörden 
hatten in einem ausführlichen Promemoria die Vorzüge und Nach 
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96 eingetroffen. — Schluß⸗Courſe? 3% Rente 73, 40. 4% Rente 
96,60. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗bahn⸗Actien 653. Credit mobilier⸗ 
Actien 1011. 

Am ſtexdam, Donnerſtag, 9. December, Nachmittags 4 Uhr. 
—. Schluß⸗Courſe: Londoner Wechſel kurz 11, 75. Hamburger Wechſel 
kurz 35 . Wiener Wechſel kurz 112. Peters burger Wechſel 1, 71. 
Holländiſche Integrale 634%. nad 

London, Vonnerſtag, 9. December, Nachmittags 3 Uhr. — Die 
Bank von England bat den Disconte auf 23 / herabgeſetzt. Silber 
Conſols 962 ex. div, 1% Spanier 303. Mexicaner 20. Sar⸗ 
dinier 90%. 5% Ruſſen 114. 4% Nuſſen 1034. A 

Liverpool, Donnerſtag, 9. December, Mittags 12 Uhr, Baum⸗ 
wolle: 6000 Ballen Umfatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Produeten- Märkte, 


* Danzig, 10. December 1858. Bahnpreiſe. 
Weizen 120251308 K nach Qual, von 50/55—87%0 Hu 


Roggen 124— 130 nach Qual, von 47—50 ps, ſehr ſchön u. ſchwer f 


bis 51 n. 85 g f 
Erbſen von 70-80 r. 
Gerſte 100108112718 2, loeo große nach Qualität 38/42— 
5063 Sr. 5 
Häfer von 28/30—35 Hr. ö 
Spiritus MI 
Getreidebörfe. Trübes Wetter, Wind Nord. Weizen-Markt auch 
heute unverändert, Umſatz 14 Laſten, bezahlt: 125 7 hell ſehr ausge⸗ 
wachſen . 390, 126 @ beſſerer 72.402, 134% hell aber krank . 


450, 1354 desgl. ziemlich geſund , 465, 134% ſchön hochbunt ger | 


ſund Ke 520. R 
oggen gut zu laſſen, 503/51 Gr. Yr 130 8, Zufuhr klein. 
106 7 gelbe Gerſte 42 A 44 %, 107 4 geſund 46 %, 1122 
weiße kleine 51 . Große Gerſte 527 Gr, 
Weiße Erbſen 77% u Graue Erbſen 963 Gr 
Spiritus 14 1 2 f 

Wi Königeder „9. December. 
Wind: Süd Oſt. Weizen preishaltend, loco hochbunter 128 — 1344 
7283 %. B. der Schfl., 182 — 136% 82½ 84 Gau bez., bunter 
128 134% 72 80 %%. B., 130—131— 132/7376 ur bez., rother 
128—134% 72—77 %%. B., 182d 76 % bez, abfalleuder 122— 1324 
50 70 r B., 1264. 68 e, bez. — Roggen rubig, loco 115— 1204, 
44—48 . B., 1211268 48 50 Ar. B., 122—125 ½ 48½ —49½ 
Hr, bez, 127130 8 ir B., 127 1284 50% 9% bez., 

ezember 1208.49 LA B., 48 G., Fr. 1850.52 Ge B., 51 G., 
Mai 52 %. B., 51 G., Mai Juni 51½ %. B., 50 G., Juni 1204 
50 % bez. — Gerſte, Toco große 102115 45 52 . B., 
kleine 931127 40-50 %. B., 103 ½ 42 % bez. — Hafer logo 
68.856 3541 % B, Frühjahr 1859 508° 39 % B., 37% Mr 
G. — Erb ſen locb weiße Koch- 70— 75% B., do, Futter⸗ 6070 
A, B., do. graue 8995 145 B, grüne 80-85 Gr B. 50 

. 1 455 11 N ch Hr. . do. mittel 108 
—114 7 80 9 B., or ur 04 5 —70 N . b- 
ſaat, loco Winter- 113-1180 122 Gr, B 120 9222 zäh 
kuchen loeo % G, 63 Su B. | 

Spiritus pro! 960 % Tr. unverändert, loco ohne Faß 15", 
% B., 15 %. ©, 153%, mit Bedingungen, mit Faß 175.94 B., 
17.95. G., Früyjahr 1859 inel. Faß 193 %. B., 183 G. 
Poſen, 9. December. Roggen (% Wſpl. a 25 Scheffel) nicht er⸗ 
Fhebliches Geſchäft mit matterem Schluß, gekündigt 475, Wſpl., Decem⸗ 
ber 423 g, bez., Y. B., Dezember⸗Januar 42 %. bez., 1 B., 
Januar - Febrıtar k. J. 43 %. bez. 
43% G., 41 B., Frühjahr HL . bez. u. B. Am 6. d. ſind 400 
Wiſpel gekündigt worden. >; 

Spiritus (pro Tonne & 9600 4 Tr.) ziemlich gefragt, loco 
(ohne Faß) 14 14 %, (mit Faß) December 14% % bez., Jauuar 
14 15 % bez., 145 G., Januar Februar 15 %. B., Februar⸗ 
März 15% B., März 155, 4, bez. u. G., April⸗Mai 16— 16% . 
bez., 16% Sg. ® { 1 
i Pt 9. December. Wind Oft. Wetter früh 09, trübe und 
eucht. 


ehe en. 


neue und alte Waare geſucht und mitunter it 
ohne, weſentliche Aenderung. 
Weizen 95103 %, Mittelſorten 63—72—83, gelber 55—64—84— 
90 Er, Brennerweizen 40— 4550 %. 1 Der 53 —55—57—59 
Au. Ger ſte 36—40—46 50 % . Hafer 36 —38—40—42 % Erb- 
fen 70-75-8086 %. Oelſaaten feſt, Raps 120125129 9%, 
Sommerrübſen 80 90, Gr, Schlagleinſaat 553 —5% . Klee 
ſamen in beiden Farben gut behauptet und ſehr ſeſt 5 alt 13—14 
As, neu 14 15—16 94, weiß 19 2022 2 

An der 8 5 feſt, 5 1 e 
ber⸗Januar 14% „ Jauuar Februar 14 %. B., 143 G., Fe⸗ 
bruar⸗März 147 4 B, April⸗Mai 15 . B, 14% G. dg 

Roggen ſehr feſt, 8 
u. G., Januar Februar 44 %. G., Februar: März 44½ zu machen, 
April-Mai 45% 15 G., 46 B. * 1) Eh 

Spiritus höher gehalten, loco 75 K, G., Dezember, Dezember— 
Januar und Januar - Februar 8 %, bez., Februar März PD 


bezah 


Schönes Wetter. Mittags + 19. | = 


* B., Februar⸗März 435 9 bez., 


Geſchäft wenig verändert, Zufuhren mittelmäßig, Kaufluſt ziem⸗ 


JJ 
er Notiz Hafer 
Erbſen nur Kochwaare geſucht. Weißer 


1 3½ Pip. 
IPB. B., 155 G., Dezem⸗ 


5 f 
Dezember und Dezember-Januar 44 % bez. 


Pfandbriefe — B. 81 G, do, 300 Thlr. und darunter 83 E. 
Königsberger Stadt Sbligationen. 4 % , do. 336 7 G. Brau- 
Obligationen 683 G. Aktien 15 Königsberger Privatbank 87 B., do. 
Preuß. Handelsgeſellſchaft — B., — G. Preußiſche Rentenbriefe 92% 
G., do. kleine 93% G Se ei 94 B. 
„WechſelCourſe; London) M. 200, Am erdam 71 T. 102%. 
ger 

N eee . N . K. 

Berlin, 9. December. 

Berlin-Anh. E.-A. — B. — G. IStaatsanl. 56 101 B. — G. 
Berlin-Hamb. 105% B. 104% G. do.. 58 957 B. = G. 
Berlin-Potsd.-Magd. 135 B. 134 G. Staatssehuldsch. 845 B. 845 G. 

Berlin- Stett. 110% B. — G. 


Staats-Pr.-Anl. 118, B. 117 G. 
Oberschl. Litt, A. u. C. 1374 B. 13636 | Ostpreuss, Pfandbr. — B. 81% G. 
do. Litt. B. 1274 6. — G. 


Pommersche do. — B. 84 G. 
Oesterr.-Frz. Stb. 1767 B. — G. Posensche do. — B. — 6. 
Berlin-Stett, Pr.-Obl. — 


do. do. neue, 90 B. 80% G. 
do. II. Em. 84% B. 887 G. ‚| Westpr. do. 82% B. — 8. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 104 B. 103%, G.], do, neue 40% /B. 90% 6. 
do. 6 A. — B. 108 .. Pomm. Rentenhr. 923 B. 925 G. 
uss.-Engl: Anl. — B. ö 


Pöseusche do, 92% B. 91 G. 
Russ.-Polns Sch.-Obl. — B. 86 G. Preuss. do, 927 B. 925 6. 

Cert. Litt. A. 300 fl. 94 B. 93 f. Preuss. Bank- Anth, 1144 B. 143. 
do. Litt. B. 200 fl. — B. 214 6, Danziger Privatb. 87% B. — G. 
Pfdbr! n. i. S.-R. 87 B. SGA Königsberger do! B. 864 G. 
Part.-Obl. 500 fl. 89 B. 88 G. 


Posener do. 87, B. 86 G. 
Freiw. Anl. 100% B. 100 C. Dise. Comm Anth. 107% B. 10646. 


Staatsanl. 5% ,54,88/67 101 B. — G. Preuss. Handelsges. — B. — G. 
wechſel-Cours vom 9. December: Amſterdam kurz 143% B., 143 
G., do. do. 2 Mon, 1427 B., 1426 G. Hamburg kurz 151 B. 150% 
G., do. do, 2. Mon. 150% B. 150% G. London 3 Mon. 6,205 B., 
6,204 G. Paris, 2 Monat 80 B., 79% G. Wien, öſterr. Währung, 
2 Monat 975 B. 973 G., do. 20 fl. 2 Monat 102 B., 1027 G. Augs⸗ 
burg 2 Mon. — B., 102 G. Leipzig 8 Tage 90% 8 1098 &., do. 
2 M. — b., 99% G. Frankfurt a. M. 2 Monat 66,28 B., 50,24 G. 


Petersburg 8 Woch. 993 B., 984, G. Bremen 8 Tage 109 B., 109. G. 


i Frachten. 

* London, 7. Dezember. Bei unſern heutigen Notirungen haben 
wir die Genugthnung, bei Ausfrachten für lange Reifen eine bedeu⸗ 
tende Beſſerung melden zu können. Der Oſtindiſche Rath hat wiederum 
5 große Schiffe zu Truppenſendungen engagirt und bewilligte nach Cal⸗ 
eutta £ 14 Os bis L 15 14, nach Bombay L 13 14s bis L 15 ge, 
nach Madras & 16 38 % Kopf. Die Auswanderungs-Commiſſion 
hat zu £ 13 14s bis K 14 178 für Melbourne Schiffe aufgenommen 


und gebraucht dazu noch mehr. 

Kohlenfrachten, nach An Ching und Auſtralien haben ſich ſehr 
verbeſſert, es iſt aber ſchwierig, darüber eine feſte Notiz zu geben, da 
die Limiten der Contrahenten und die Forderungen der Rheder ſehr 
weit von einander hid: D 1 aliiıb beſtimmten Schiffe 
werden fortwährend durch widrige Winde zürfickgehalten, nächſte Woche 
kommt wieder ein Regierungs Contract für 8000 Tons Kohlen nach 
China heraus, und mancher frühere iſt noch auszuftthren, dies alles 
muß die Festigkeit der Rheder Kur nech beſtrken, Es liegt ohnehin 
außer Zweifel, daß, Frankreich und Amerika nach dem Oſten Vorräthe 
ſenden müſſen. Für Manufacturen und andere Gitter bleiben die Frach⸗ 
ten von London und Liverpool' nach Indien ſehr feſt. ! 

Daß die Herren Gibbs und Sous ſich wieder entſchloſſen haben 
Guano zu verſchiffen, wird auf ſüdamerikaniſche Frachten einen günſti⸗ 
gen Einfluß haben. Bis jetzt ſind ihre Limiten von 50965 noch nicht 
lohnend und nur ausnahmsweiſe geceptirt worden, daher auch Aus⸗ 
frachten nach der Weſtküſte eher höher als im vorigen Monat ſtehen. 

Nach dem La Plata Fluß und Rio Grande finden kleine Schiffe 
gute Ausfrachten, auch Ladung zurück. Kohlenſchiffe für Rio de Janeiro 
begehrt, doch ſieht es in den braſilianiſchen Häfen mit Rückfrachten nicht 
beſonders aus. Nach und von Havanna lebhaftes Geſchäft, und 608 
de Ton Zucker hin und zuxück wird für paſſende Schiffe gern bewilligt. 
Nach den Vereinigten Staaten ſind Kohlen- und Eiſenfrachten merk⸗ 

lich höher, obgleich noch immer nicht ſehr einträglich. Die Baumwollen⸗ 


Ernte iſt groß, und wird auf; illion Ballen geſchätzt, jo daß Aus⸗ 
ſicht vorhanden ift, au b 2 5 
raum. Sa ＋ Penſaeola fin 


wendung von Schiffs⸗ 


f 5 geſucht. 
an e en ach 5 Be 
Alexar 7 Sach ine Schi u 
E Pee leg aeg ft 15 * ite de 10 ihre 


Fate ahr swerſcuffungel von der Donau und dem ſchwarzen Meere 
Schiffsraum zu ſichern, doch finden ihre geringen Gebote bis jetzt wenig 
Annahme: Wir notiren?: n 1281 1 
Von London nach Calentta, Madras, Rangoon 4558, Adelaide 65 5, 
Nen⸗Seeland 70 8, La Plata 50 8, Rio Janeiro 35 8 % Ton Regiſter. 
Sunderland nach Melbourne 60 8, Ladung Coke mit Roheiſen als Bal⸗ 
laſt a 158. Von Wales nach Valparaiſo, 85s Erze hin und zurück, 
Pernambuco und. Bahia 65 8 Koblen hin, Zucker in Kiſten zurück. Von 
Cadir nach Rio Grande 30 8 Salz. Von Wales oder der Tyne nach 
Havannah oder Mitch zas 60 8. Kohlen und Zucker. Wales und Bars 
celona 22 8 Par Träpaui g Ie Bergen 1. Mk. Beo. u. 5% Salz. 
London nach Suriname und zurück 658, Zucker. Grimsby nach Bahia 


3% G., April Mai 835 %. B., 8½ G., Mai-Juni 8z 5% bez. U. G., 


Juni⸗Juli 8½ &. bez N 
Stettin, 9. Dee (Ost. Ztg.) Nachts Schneefall, trübe, 


heile der Schiffbrücke vor der „Fliegenden Fähre“ klar erörtert 


ud hatten darin zuletzt ihren Beſchluß motivirt, wonach ſie den eben, 


Staat Traj ittelſt Schi i z i O. T 8 flau, loco alter ge RR = a 15 8 
taat erſuchen, ſelber den Trajeet mittelſt der Schiffbrücke zu ver-] Wind SO. Temp. =- 0e, Weizen flau, foco alter gelber Uder- Zucker, Savannah nach Briſtol Canal 358, London 308 Yr Load, Ci 
mitteln und ihm unter dieſer Bedingung die jenſeitige Pfahlbrücke, märker 857 66 % bez., 8/85 gelber, Frühlahr 64 % B. — | Titten 178 Schwefel, Livorno nach Vereinigten Staaten 6 Dollar Jer 


Roggen matt, loco 776 nach Qualität 4242 —43 . bez, 77 f 
Dezember 43 %. G., Frühjahr 45½½ . B., 45% Sm 
45% G., 45 B., Juni-Juli 40 ½ %. bez, B. ur G. 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. _, , 

Rüböl gut behauptet, loco 145 94 bez., 14½ B., Dezember⸗ 
Januar 144 %. B. u. G., Frühjahr 14. % bez, u. G. — Leinöl 
loco inel. Faß 12 %. B., April⸗ Mai 12 %. B., — Baumöl 
April- Mai 16 9% tranſ. bez. 2 

Thran, brauner Berger Leber 26 ½ Sch, bez. 

Pottaſche, Ima Caſan 9 % bez. „PS 

. Pernauer 11% h bez., Rigaer 117, 7, bez. u. G., 


ſo wie auch mehrere Prähme und Handkähne, unentgeltlich zu 
überlaſſen. Natürlich hatte der Herr Commiſſarius zu ſolchen 
erathungen keine Vollmacht und konnte nur verſprechen, die 


8 A i Kohlenfrachten: Bombay L 35, Caleutta L 40, Hongkong L. 
Wünſche der Stadt den Königlichen Behörden zu unterbreiten. 15 9 


2 1 1 


Handels-Zeitung. 
(W. T. B.) Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 10. December, 2 Uhr 29 Minuten, angekom⸗ 
men 4 Uhr Nachmittags. Weizen ſtille, 48 — 76 Thlr. 
noch Qual. — Roggen höher, loco 47%, December Januar 
40, Januar + Februar 46%, Frühjahr 48 Thle. — Spiritus 
ſteigend, 17% Zul, —Nüböl 14% Thlr. bez. pP 
Die Fondshörſe zeigte ſich flau, befeſtigte ſi äter. 
Staats. S ulbſcheine N eu 4% Ban Pr 100 > 
Weſtpr. Pfandbriefe 33% 82% Br. Franzoſen 1713. — 
Norddeutſche Bank 863. — Oeſterr. National- Anleihe 845. 


19 7 


; Frühjahr 
G., Juni-Juli 185 „ a . 


Wind: Nord. Barometer 287. Therm. 1° 


+. Nacht mäßiger Froſt und Schuee. Wei⸗ 
nach Qualität. 


zen loco 48 4 76 %. Roggen Ioco 47 47½ 
, gef. n. Bac, Hen 40 a 40% . > 


„bez. U. B., 46% G., Der 
zember⸗Januar 46 a 46% 7, bez., B. . G. Jannar-⸗ Februar 463 
a 46½ % bez., B. u. G., Frühiahr 1859 47 a 473% bez, u. B., 
477 G., Mai- Juni 477 a 48 %, bez., B. u. G. — Gerſte größe 33 
a 41 %. — Hafer loco 28 a 33 12 HR und Dezember Jan. 
9 


Berlin, 9. December. 
Witterung: vergangene 


über den Zweck jener V Ute 
eine vollſtändige Ausſchließung der Concurrenz abs 


gezielt, ſondern 0 be! h } ) 
die bei den verſchiedenartigen Riſiken und in den verſchiedenen Gegen 


Hamburg, Donnerſtag, 9. December, Nachmittags 2 Uhr 30 M.] 30% % B, Frühjahr 313 e. B., Mai⸗Juni 31 % bez den gemachten Erfahrungen z ſamtenzuttagen und darnach Minimal- 
— Umſatz ſehr beſchränkt. Nordbahn 50, Mecklenburger 53%. — Schluß Rüböl loco 14 beze, Dezbr. 14% a 14 & bez., 14% B., ebe ele ro in ferneren Beſtehen der Societäten 
Courſe: Stieglitz de, 185 102%. 5 % Ruſſen —. Vereinsbank 97%, 143 G., December Januar 1417/,, a 14 , bez., 14% B., 143 G., unerläßlich erſchienen. lleber dieſe Grenzen hinaus iſt nun der Con⸗ 


Norddeutſche Bank 878. Disconto —. Januar-Februar 14 %. B., 14% G., April ⸗ Mai 143 G. 


A % 


Pig. B. u. 


„Hamburg, Donnerſtag, 9 December, Nachmittags 2 Uhr 30 M. | — Leinöl loco 12% Ag, December 12% 9. 1 felhaft erweiſen wird. Allerdings muß Jeder wiſſen, was feine Waare 
Setreivemartt. Weizen und Roggen ganz leblos. Oel geſchäfts⸗ Spiritus loco ohne Faß 17 u 175 i bez., December 17½ werth iſt; eine einzelne Geſellſchaft vermag jedoch nach ihrer alleinigen 
80 Kaffee, die neu eingetroffenen Rio Zufuhren werden in einigen | 17. % bez. u. G., 18 B., December Saar 17 2 17% bez.] Erfahrung ihre Riſiken nur ſehr annähernd zu ſchätzen. Erſt von Vie⸗ 
Lagen auf den Markt erwartet. Zink ohne Umſatz. u. G., 18 B., Januar⸗Februar 18 9 bez., B. u. G., Febrüar März : geſammelte Reſultate können, wie 


len und, aus den weiteſten Kreis 

es J 0 det 
Affeshranzfache vertrattt iſt — eine N gebe 
G. faite e Grunde war die Vereinbarung, der, Geſellſchaften für die ⸗ 
auch heute in dem ſelben endig und nützlich — daß ſie zuglei 


18½ 7. bez. u. B., 187 G., März⸗April 19 % B. 18% G. April⸗ 
Mai 19% % bez., 19% B., 10 G., Mai Junk 193 a 19% % bez. 
G 


u. G., 20 B., Juni. Juli 203 a 203 4 bez., B. u 


30 1 9 5 a. M., Donnerſtag, 9. December, Nachmittags 2 Uhr 
1 inuten. Mitteldeutſche Aktien und ſpaniſche Fonds belebt; ſonſt 
unverändert Bei wenig belebtem Geſchäfte. — Schluß⸗Courſe. Berliner 


echſel 104%. Hamburger Wechſel 875. Londoner Wechſel 1173. Mehl. Eine Aenderung von Erheblichteit iſt 10 ig N } für das Publikum 
Cue Wechſel 933. Wiener Wechſel 1203. 3 Spanier 415. 1% Verkehr und ber Haltung der beiden Mehlſorten nicht eingetreten. Die wohlthätig zu nennen, bedarf wohl keiner weilern 2 ugführung, da die 
Spanier 30%. Kurheſſiſche Looſe 42%. Badiſche Looſe 543. I Forderungen für Roggenmehl ſind etwas Döber geſtellt, die für Weizen, dauernde ahlungsfähigkeit der Societäten mit der allgemeinen Wohl⸗ 


Wien, Donnerſtag, 9. December, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. 


Courſe behauptet. Neue L 101. — 4% Metall. 76, 30. Na- laß geben können. Wir notiren ür: Weizenmehl 6. 5—5 . u. die letzten zwei Jahre aber die Regel fiir die Prämienabmeſſung bilden, 
Fanal nnd 06. boats Sifenbäpn tier erk. 262, 10. Kredit. 1. CCC %(%/%/ Dice Rehununig IR DEN 


ſeiner Vertretung au⸗ 
Schneidern hat ſeine 


0 


ftien 243,60, London 101,90. Hamburg 76,25. Paris 40, 45. 


old 101%. Silber —. 


a Der Ale mit den 


\ 2 2 .. ur m 0 N 
| Mr Wan r Mich zutreffend. 2050 
au daris,, uud, 9. December, Nachmittags 3 Uhr. zu Abi 5 ra ER zul il komiſch Bette iſt aber nichts ger als zutreffen 2056] 
Oi auen der Spekulanten dauert fort. Die 3% eröffnete zu (8, önigsberg, 9. December. Ducaten 0 G., Rubel neue 91% B. eee e eee MR Fee ie 

fieg auf 73, 50, ſchloß aber weniger, feft a Conſols (cou! do, alte —. 3 Imperfal 1623 G. Poelniſch kling. Courant 90 G. Fein grünen. Java⸗Caffee offerire billigſt 


N pon detache) von Mittags 12 Uhr waren 967, von Mittags 1 Uhr | Silber Rub. Ait Polnifchen Banknoten 295 B., 295 G. Oſſpreußiſche!“ (2003) H. Engel, Hundegaſſe 47. 


Wir sind von den Herren v. Bülow. Klavier- 
virtuose, ‚und Laub, Violinvirtuose aus Berlin, 
ersucht worden, das hiesige Publikum mit ihrer Ab- 
sicht bekannt zu machen, ein 


GROSSES CONCERT 


hier zu geben. Wir erfüllen diesen Wunsch mit um so 
grösserer Freude, als wir unsere kunstsinnigen Mit- 
bürger auf einen ganz ungewöhnlich grossen Genuss 
aufmerksam machen können, denn beide Künstler 
zählen zu den allerersten ihres Faches. 

Der Bereitwilligkeit des Herrn Director A. Dib- 
bern verdanken wir es, dass die Mitwirkung der vor- 
züglicheren musikalischen Kräfte des hiesigen Stadt- 
theaters, die Räume des Schanspielhauses und das Or- 
chester den beiden genannten Künstlern zur Verfügung 
gestellt sind. Wir werden im Verein mit Herrn Director 
Dibbern dafür sorgen, dass 


Sonnabend, den II. d. Ats, Abends 7 Uhr, 


im Schauspielhause ein vorzügliches Concert zu Stande 
komme; es gereicht uns zur besonderen Genugthuung, 
der Kunst undd allen hiesigen Freunden derselben durch 
diese Veranstaltung nützlich sein zu können. 

Herr Director Dibbern hat es übernommen, das 
Programm des Concertes durch die hiesigen Blätter 
und die Theaterzettel zu veröffentlichen und haben wir 
nur noch anzuzeigen, dass die Preise für einen Platz 
des I. Ranges und des Parquets 25 Sgr. an der Tages- 


kasse, 1 Thlr. an der Abendkasse; des Parterres 12½ 
Sgr. an der Tageskasse, 15 Sgr. an der Abendkasse, 
die der übrigen Plätze die gewöhnlichen sein werden.“ 


Die Grösse des zu erwartenden musikalischen Ge- 
ausses bürgt uns für, eine grosse Betheiligung des 
Publikums. 

Danzig, den 7. December 1858. 


H. Behrend. C. R. von Frantzius, 
12053 Dr. Pinko. F. A. Weber. 


Pekanntmachung. 


Auf Verfügung der Königlichen Commiſſion für den Bau der 
Weichſel⸗ und Hogatbrilden ſollen 


Mittwoch, den 29. Dezember er 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
auf dem Werkplatze des Brückenbaues zu Dirſchau, 
1) ein Arbeitsſchuppen, 52 Fuß lang, 24 Fuß tief, von Holzwerk er⸗ 
baut und mit Brettern bekleidet, 
2) ein Schuppen, 50 Fuß lang, 54 Fuß breit, desgl. von Holzwerk, 
3) eine Partie genutzter Bauhölzer, 
4) Lazareth⸗Utenſilien, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Tobin verkauft werden. 
Die DEDINBRNAFR werden im Termine bekannt gemacht werben. 
Dirſchan, den 7. Dezember 1858. 


Der Waſſerbau-Jnſpector 


Schwahn, 


IDUNA 
Lebens-, Penſions- und Leibrenten- 
Verſicherungs-Geſellſchaft in Halle a. 8. 


Anträge zu Lebens-, Ausftener:, Peuſions-⸗, Nenten: 
Sterbekaſſen⸗Verſicherungen, ſowie zur Kinder⸗Verſicherung 
aus väterlicher Fürſorge und Kinderverſorgung durch ge: 

enfeitige Beerbung werden ſtets angenommen und Proſpecte Er 
austange und Antragsformulare gratis verabreicht bei 
Th. Bertling, Gerbergaſſe Nr. 4, und 
©. II. Birukenberg, Vorſtädt. Graben Nr. 44 


Abonnements⸗Einladung 


dug L. G. Homann's Kunſt⸗ u. Buchhandlung 


in Danzig 
auf das 


ARCHIV 


für Natur, Rnult, Willenlchaft und Leben. 

Preis für den ganzen Jahrgang von 12 Monatsheften mit 24 Ta⸗ 
feln, enthaltend ca. 150 Abbildungen, ſammt muſikaliſchem Beiblatt 
(Original⸗Compoſitionen)b und Prämie: 14 . 

Nedacteur des Archivs: Re dacteur des Veiblattes: 


Dr. C. Müller. Hofcapellmeiſter A. Methfeſſel. 


Dieſes ächte Nationalwerk, das bal ga nültzlichſte und eleganteſte 
aller derartigen Erſcheinungen, in allen Ländern deutſcher Zunge hei⸗ 
miſch, dehnt ſeine Tendenz über alle Zweige des menſchlichen Wiſſens 
aus und kann als Bildungsmittel und treffliche Leetüre, wie als Rath⸗ 
geber in den meiſten Lebensverhältuiſſen nicht genug empfohlen werden. 

Vom Jahrgange 1858 find bis jetzt die Rummern 1 bis 9 er⸗ 
ſchienen, No. 10 wird in ea. 14 Tagen ausgegeben; mit Schluß dieſes 
Jahres wird der laufende Jahrgang vollſtändig erſchienen ſein. — Die 
Nummern 1 bis 3 find in obiger Buchhandlung vorräthig. 

ch NB. Die diesjährige Prämie beſteht in einem hübſchen Kunfte 
blatte in großem Format, darſtellend: 


„Der kleine Zimmermann“, 


welches zugleich mit der Nummer 12 (an die Abonnenten gratis) aus⸗ 
gegeben wird. el 

Braunſchweig, den 30. November 1858. . 

2049 Oehme & Müller. 


Für Jäger und Jagdfreunde iſt erjhienen: IH 
Herrn Petermann 8 Jagdbuch. Skizzen und 


Abenteuer aus den Jagdzügen des Herrn Petermann 
und e e Mit 103 Holzſchnitten. 3 Bände. Preis: 


Liebert. 


[2051] 


[1620] H. 


w 


a Band 1 Thlr. 


LEON SAUNIER, 


Duchhandlung für deutsche und ausländiſche Literatur in 
[2057] Danzig, Stettin und Elbing. 
Zur Verſendung von Poſt⸗ und Fracht⸗Collis 


empfehlen wir Kiſten und Packkiſten in allen 
Sorten, zu den billigſten aber feſten Preiſen. 


Piltz & Czarnecki, 


Langgaſſe No. 16. 


2023] 


Enthaltend: Wie es Frühling ward. 
der zuerst im Walde trafen. 
Schmauss hielten, 
Walde begab, 
nen Münnlein. 
felde begegnete. 
\ Pfefferunchenhäuschen im Walde. 
der Heimweh bekommen. 


bezahl. Rothkäppehens, Schneewittchens, 
die Abenteuer derselben erzählt. 


Kinderbuch wird nicht verfehlen, 
fall zu erndten. 


— — 


Neueſtier Id räuterhaarbalsam bn 
den ſchon Tauſende Bartloſe, ſelbſt junge Leute v. 17 Jahren, 
u. Kahlköpfige, in wenig. Tag. dicht., ſtark. Haar u. Bärte erhiel⸗ 
ten, in Fl. a 1 bis 6 Thlr. allein zu hab. bei Voigt u. Co., Frauen- 
gaſſe Nr. 48. (2060 


Rt 
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Re 7, 8, 10, 12, 15, 20, 24, 30, 33, 86, 48, 54, 60, 72. 
worauf wir Wiederverkäufer namentlich aufmerkſam zu machen uns 


beehren. Piltz K Czarnecki, Fangg. 16. 


2062 

Das am alten Seepackhofe liegende Sloopſchiff Franz, 
von Capt. H. Dettmann geführt, ſoll aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden. Nähere Auskunft wird an Bord des genann⸗ 
ten Schiffes oder auch Brodbänkengaſſe 12 ertheilt. 2055 


Hochländiſches großklobiges 
Buchen-Klobenholz 


J. Qualität verkaufe ich von heute ab zu 8.44 15 Fr pro Klafter 


à 108 Kubikfuß frei vor des Käufers Thür. 
Beſtellungen darauf werden in E. 
lung, Langenmarkt und im 


Comptoir Jopengasse No. 57, 


angenommen. Danzig, den 26. November 1858. 


[1889] Adolph Loche. 
Lithographie Steine 


Größe, ſind ſtets auf Lager bei 
Gebrüder Schmitt in Nürnberg. 


von feinſter Maſſe und in jeder 
74 { chm 9. 
Ungariſche Pflaumen u. Arracan⸗Reis 


H. Leutholz Weinhand⸗ 


— :.:. —ꝛ. — . — — 


5 K pro Centner offerirt 


II. Engel, Hundegaſſe AT. 


Lang. 16. Langg. 16. 
PILTZ & EZARNECKI 


empfehlen zu den billigſten, aber feſten Preiſen ihr voll⸗ 
ſtändig aſſortirtes Lager in 


gummiwaaren verſchiedener Arb, 


2002 


als: Hoſenträger, Uhrſchnüre, Plattſchultre, vulkaniſirte Rundſchnüre, 


Cigarrenſchläuche, Gürtel, Strumpfbänder, Unterärmelhalter, Kleider⸗ 
halter, Corſettbänder, Schweißblätter, abgepaßte Gürtel zu Unterröcken, 
Bruſthütchen und Saugepfropfen; ferner: 5 


Gummi ⸗ Spielzeug, 
beftebend aus verſchiedenen Thieren, Badepuppen, Gaumenringe, Kin⸗ 
derklappern, maſſiven und hohlen Spielbällen; 


Offenbacher und Derliner Lederwaaren, 


als: Damentaſchen in circa 50 verſchiedenen Größen und Formen, viele 
Sorten Cabas (Lederkober), theils leer, theils mit Neceſſaires, Geld— 
beutel, Cigarren-Etuis, Brieftaſchen, Notizbücher und Portemonnaies 
in ſehr vielen Muſtern, Streichfeuerzeuge, Dintenfäſſer, Briefmappen, 
Stammbücher und Nadelbücher; ; 

Sehr preiswürdige 


Winterhandſchuhe 


für Herren, Damen und Kinder. 


Zur Verzierung 


an Weihnachtsbäumen: 


Glanzbouquets, Goldröschen. Blumenſträuße, Glasperlſträuße, Glas. 
kugeln, Goldſchaum, Silberſchaum, Rauſchgold, Goldpapier, Silber 
papier, Goldengel, gelbe, weiße und bunte Wachslichtchen, gelbe, weiße, 
bemalte und mit Reliefblumen belegte Wachsſtöcke, bunte Laternen à 
1 n, dieſelben in hübſchen Ballouformen a 25 —10 Sr. 2024 
TEU . 

Noſen⸗Macuba 
Priuce-Regent 2. 8 

in Bleiberpackung pro Pfd. 


Emil 


pro Ctr. 30 . 
30 % 
15 Ir: 


Novenhagen. 


empfiehlt 
1993 


Löwenpomade z. Erzeug. d. Haare u. Bärte 
z. h. Fraueng. 48. | [2059] 


Bier Wirthſchafts⸗Inſpectoren mit 150 bis 400 Ag. Gehalt, 
Tantieme zc., ſowie zwei Rechuungsführer 


0 und drei Breunerei— 
Inſpectoren, auch einige Hof-Verwalter können zum 1. Januar reſp. 
1. April k. J. placirt werden. Meldungen an das beauftragte [1901 


f 
landwirthſchaftliche Central-Bürean in Berlin. | 


Zum 1. April 1859 wird ein Comptoir mit einer Wohnung von 
3 Zimmern nebſt Zubehör in der Rechtſtadt geſucht. Gef. Adreſſen 


0 In neuem pe ist bei S. Anhuth, Langenmarkt LO, eingegangen: 
Die Reise ins Märchenland von II. J. Horwitz, mit 15 eolorirten 
Bildern von L. Pietsch. Preis 25 Sgr. 


Wie die Kinder in den Wald zogen. Wen die Kin- % 
Wie die Hinder bei Rothkäppehens Grossmutter einen 4 
Was den Kindern am grossen See begegnete, 
Wie die Thiere den Kindern ein Ständchen brachten. 
Was die Haulemännchen sangen. 
Wie Herr Rühezahl sich weiter gegen die Kinder berahm. 
Von dem Abenteuer im Wiesengründe, Wie die Min- 
Was zum Schlusse sonst noch zu vermelden. 

In diesem prächtigen Minderbuche werden die bekannten NMärchenfiguren des Ru- 
der Waulemännchen, des Riesen Goliath ete. 
den Kindern in Bild und Wort vorgeführt und in heiterer, das Merz erfrischender Weise 
Das neu erschienene, bis jetzt noch wenig bekannte 
in diesem Jahre auch in grösseren Häreisen Rei- 


— — — — — 


UE FINE N SSS D RR SSS ( 


von 19 Ellen (13 Metres) von heute ab zu nachſtehenden Fabrikpreiſen 
Nr. 0, 2, 4, 6, 8, 12, 16, 20, 30, 40, 50, 60, 70, 80. 


Gewerbehaus. 
Theater. 
Concordia. Verkauf zum Beſten des Vereins für Armenpflege von 


Walhalla. 
J. Neumann. Concert und Geſangs- Vorträge. 


Zum Beften der Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Auſtalten. Vorleſung 


Theater. { e a 
Militär⸗Verein. Tanz⸗Kränzchen im deutſchen Hauſe. 
Concordia. 


Englisches Haus: Rittergutsbeſ. 


Hötel de Berlin: Nittergutsbef. v. Wittle n Gem. 


Hötel de Thorn: Gutsbeſ. 
Reichhold's Hötel: Kim. Kummer a. Königsberg, 


Was sich weiter im 
Von den drei klei- 
Was, den Kindern bei einem Mühen- 
Von dem } 


12063 


Zum Februar wird zu miethen geſucht eine Wohnung, be— 
ſtehend aus 2—3 Zimmern nebſt Küche ꝛe. Gefällige Abreffen 
[2000] 


unter b. Q. 44 in der Expedition dieſes Blattes. 


Ein ordentliches, ehrliches Dienſtmaͤdchen, welches die 
Küche vorſteht, findet eingetretener Umſtände halber noch zum 
2. Jaunar k. J. einen Dienst Lauggaſſe 16. 2061) 

— 484 — — 


Aſſocic⸗Geſuch. 


Zu einem in Elbing bereits beſtehenden 


Agentur:, Commiffions-n. Getreidegerchäft 


wird ein thätiger Mitarbeiter geſucht. 

Adreſſen unter E. W. F. werden in der Expedition dieſer Zei 
tung mit näherer Angabe der Verhältniſſe und des Einlage-Kapitals, 
welches ſicher geſtellt wird, erbeten. [2052] 


Sonnabend, den l. December 1858 | 
(mit aufgehobenem Abonnement) 


GROSSES CONCERT 
der Herren von ge 1 und Laub 
aus Derlin. 


— 


PROGRAMM. 
I. Theil. 3 

1) Ouverture zur „Euryanthe“ von C. M. v. Weber. 

2) Clavierconcert von Beethoven mit Örchesterbegleitung, 
vorgetragen von Herrn von Bülow. 

3) „Ocean, du Ungeheuer“, Arie aus „Oberon“ yon C. M. 
v. Weber. gesungen von Frau Pettenkofer. f 

4) Violineoneert von Mendelsohn mit Örchesterbegleitung 
vorgetragen von Herrn Laub. 

5) Zwei Duette von Mendelsohn, vorgetragen von Fräulein 
Röckel und Frl. Kristinus, 

6) a. Au bord d'une source) von Liszt, vorgetragen. von 
b. Ballade ) Herrn von Bülow. l 

N II. Theil, 

7) a. Elegie von Laub, ) vorgetragen von 
b. Ronde des Lutius von Bazzini, ) Laub, 

8) Terzett aus „Tell“ von Rossini, vorgetragen von Frau 
Pettenkofer, Frl. Röckel und Frl, Kristinus. 

9) Phantasie über ungarische National-Melodien für Clavier 
mit Orchesterbegleitung vou Liszt (Manuscript), vorge 
getragen von Herrn von Bülow. 

10) a. „Der Deserteur“, Ballade, comp. von Hackel, 
b. „Leicht Gepäck“, Lied von Herwegh, eomponirt von 
Naumann, gesungen von Herrn Jansen. | 


11) Othello-Phantasie von H. W. Ernst, vorgetragen von 


Herrn Laub. 


— — — 


Der Anfang ist um 7 Uhr. 


206510 A. DIBBERN. 
Tages-Anzeiger, 
Freitag, den 10. Dezember: 
Concordia. Vortrag des Prof. Bobrik über Seelenkunde vol 


6 bis 7 Uhr. 
Chriſtkatholiſche Gemeinde-Verſammlung um 7 Uhr⸗ 
Das Nachtlager von Granada. Oper von Keeuzer. 


10 bis 5 Uhr. 
Harfen-Contert. 


Sonnabend, den 11. Dezember: 
| 
des Conſiſtorial-Raths Breßler. 
Anfang 6% Uhr. f 
Concert der Herren Ed. von Bülow und Laub. 


„Die Freunde des Solrates- 


Verkauf zum Beſten des Vereins für Armenpfleg“ 
10 bis 5 Uhr. 0 
T... ala u FL 2 2 see 
Angekommene Fremde. 
Den 10. Dezember: 


aron v. Wolzogen a. Thug 


Störzel a. Czierspitz, Aegean Glogau n. Gem. a. Pr. 
Kfm. Scholder a. Pforzheim. 
gardt, Kfm. Scholder a. Pforzh Tate 


Frau Baronin v. Schrötter n. Fam. a. Culm, Kreisger.⸗ ber’ 
Ulriei a. Dirſchan, Landrath v. Platen a. Gr. Kammlau, a. 
förſter Otto a. Steegen, Kaufl. v. Fielitz a. Berlin, Wolfram 


Pr. Stargardt. 
en Hötel: Kaufl. Schlengel a. Berlin, Krüger a. Mai 
Scholz a. Königsberg, Knanth a. Nakel, Cand. d. Thent. Dre 


a. Königsberg. . x 
fer ase Schmidt a. Neumark, Hevelke a. Wa 
ezenko, Baumeiſter Bäſeler a. Mewe 291 ser 


Piekel a. Culm. 


m 1 abt. 
werden unter B. G. 3. durch die Exped. der Zeitung erbeten. [2025] Deutsches Haus: Kfm. Oelkers u. Sekretair Quadt a. Neufii 


Redigirt unter Derantworllichkeit des Verlegers, Druch und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. ö 


